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	   	 „Viele von ihnen werden in Deutschland ein  
	 	 	 neues Leben aufbauen, sie werden dort Wurzeln schlagen  
				    und ihr Heimatland nur noch als Gäste besuchen.“

Theodor Marquard,  
Direktor der deutschen Verbindungsstelle Istanbul, 1966
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Die Verbindungsstelle 
in Istanbul

Für die Auswahl der Bewerberinnen und Be-
werber und die Organisation der Anreise- und 
Vermittlungsverfahren richtete die Bundes-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslo-
senversicherung in Istanbul eine sogenannte 
„Deutsche Verbindungsstelle“ ein. 

Hier mussten sich die Bewerber nach oft  
jahrelangen Wartezeiten vorstellen.

BewerberInnen vor Deutscher Verbindungsstelle, 1973, Foto: Jean Mohr | DOMiD-Archiv
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Der Weg nach Deutschland –  

Die Ankunft

Istanbul – 
Bahnhof Sirkeci

München –
Hauptbahnhof Gleis 11

Dreieinhalb Jahre wartete Fazıl Usta,
bis die Reihe kam an ihn.
Als in München der Zug
in die Bahnhofshalle fuhr,
da murmelte er
„In Gottes Namen“,
schnappte seine Koffer, und
während die Griffe in seine Hände drangen,
setzte er, wie der Glaube es will, den
rechten Fuß zuerst, ein wenig nervös
auf den Boden von Almanya.
Der Lautsprecher rief sie
zum Zug nach Essen.
Sie stellten sich in eine Reihe,
und der Herr Dolmetscher
prüfte ihre Personalien.
Essen, eine verqualmte Stadt.
Nachts, 22 Uhr,
am Himmel die roten Flammen
der Stahlwerke …

Aras Ören, Der kurze Traum aus Kağıthane (Auszug), 
Berlin: Rotbuch-Verlag 1974, S. 6-7. 
Abdruck mit freundlicher Genehmigung der Europäischen 
Verlagsanstalt/RotbuchVerlag, Hamburg






















































